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Karte 1. 



XV. Ga.lizkm. 
Referent: Direktor Univ.-Prof. Dr. M. P. v. Rudzki (Kruko.u). 

Außer ·den an den seismischen Stationen Krnkuu und Lem­
berg registrierten Fernbeben und Mikroseismen hat man 1m 
Jahre 1908 in Galizien zwei Makroseismen zu verzeidrnen. 
Beide Erdbeben ereigneten sich in der Nacht vom (l. auf den 
7. Oktober, beide wurden nur in Ostgalizien wahrgenommen. 
Das erste um 22h 4zm mitteleuropäische Zeit 1) am 6. Oktober 
war ziemlich stark und wurde östlich von Lemberg beinahe 
überall bemerkt, das zweite nach 2" mitteleuropäische Zeit am 
7. Oktober war bedeutend schwächer. Gemeldet wurde das 
zweite Erdbeben pur aus folg-enden Orten: Brody, Mikulince, 
Kopyczynce, Duliby bei Ja.zföwiec, Czor.tkow, Pok>wce, Tysmie­
nica und Zaleszczyki in Ostgalizien, ferner aus Ja!'yszew 
(Gouvernement Volhynien) in Rußland. Offenbar war es im Ver­
hältnis zum Erdbeben vom 6. Oktober ein Nachbeben. 

Außerdem meldet Herr T. Rosinkiewicz aus Szczytowce 
(Tafel I, 111) ein ganz schwaches Nachbeben, ungefähr zom 
nach dem Hauptbeben am 6. Oktober, Herr Dr. L B ru d z ins k i 
aus Mikulince (Tafel I, 57) zwei sehr schwache Stöße etwa 20"' 
vor dem Hauptbeben und Herr Wanc.zura aus Kroscienko 
bei Przemyslany (Tafel I, 37) ein schwa-ches Nachbeben um 
9" mitteleuropäische Zeit am 7. Oktober. Soweit diese Mel­
dungen auf keinem Irrtum beruhen, deuten sie auf lokale Vor­

und Nachbeben. 
Das Material .zum vorliegenden Referate stammt zum Teil 

aus dem In-, zum Teil aus dem AU:>landc. Aus dem lnJand-e 
stammen etwa 140 Fragebogen, Korrespondenzkarten und 
Briefe (drei aus der Bukowina, die übrigen aus Galizien). Ein 
Tei1 derselben rührt von ~en Beobachtern d~ seismischen 

1) Wegen ge:nauorer Zeitangaben vergleichie man die weiterlolgen-die Dis• 

kussion: Tafel III und IV. 
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Dienstes in Galizien, die übrigen von freiwilligen Beobachtern. 
Etwa 60 teils ihm selbst, teils Herrn Professor Dr. Ernst (Lem­
berg) teils der Redaktion der Zeitung »Slowo polskie» (Lem­
berg) zugegangenen Berichte hat Professor W. Laska (Lem­
berg) dem Referenten liebenswürdig zur Verfügung gestellt. 
Außerdem verdankt der Referent einige Berichte Herrn Professor 
R. Zuber (Lemberg) und Herrn Pfarrer Th. Kinasiewicz aus 
Podgrodzie bei Rohatyn. Ein Auszug aus diesen Berichten in 
der Form eines Registers (Tafel I) nebst einer Orientierungs­
karte (Karte I) liegt anbei. 

Aus Rußland hat der Referent elf Berichte erhalten; ein 
Auszug aus denselben (Tafel II) und eine Orientierungskarte 
(Karte II) liegen anbei. 

Als weiteres Material dienten Telegramme und Zeitungs­
korrespondenzen. Mehrere in provinzialen russischen und pol­
nischen Zeitungen zerstreute Nachrichten über das Erdbeben 
vom 6. Oktober hat Herr Dr. K. PoHowicz aus Kazimirowo 
bei Kamionka (Gouvernement Podolien, Rußland) gesammelt 
und dem Referenten liebenswürdig zur Verfügung gestellt. 
Weiter hat der Referent vom Herrn Dr. Rethly (Budapest), 
vom Herrn Direktor Coculescu (Bukarest), Herrn Direktor 
Browzin (Nikotajew), Herrn Direktor R. Vogel (Kiew) und 
Herrn Dr. A. Babitschew (Odessa) wichtige Informationen 
über das Erdbeben erhalten. 

Zuletzt standen dem Referenten zur Verfügung die regel­
mäßig an der Sternwarte Krakau erhaltenen wöchentlichen 
Berichte der österreichischen und ungarischen seismischen 
Stationen, dann die Wochenberichte aus Göttingen, Hamburg 
und Tiflis. 

Man sieht aus dieser Aufzählung, wieviel Personen in dieser 
oder jener Weise zu diesem Referate beigetragen haben. Möge 
an dieser Stelle allen Beobachtern und Informatoren der wärmste 
Dank des Referenten ausgedrückt werden. 

Diskussion. 

Die Zeitangaben in den Berichten der Tafeln I und II sind 
zu ungenau, um verwertet werden zu können. Wenn man 
übrigens erwägt, daß heutzutage jedes größere Erdbeben an 
mehreren seismischen Stationen bis auf ein paar Sekunden genau 



Karte II. 

Karte derjenigen Ortschaften in Rußland, aus denen mehr oder weniger aus­
führliche Meldungen über die Erdbeben vom 6. und 7. Oktober 1908 dem 
Referenten direkt oder indirekt zugekommen sind. Viele Orte, aus denen indirekte 
Meldungen zugekommen sind, wurden nicht aufgenommen, wenn kein besonderes 
Interesse daran lag. Die Orte, aus denen direkte Meldungen vorliegen, sind 

unterstrichen. 
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registriert wird, muß man zugeben, daß mit gewöhnlichen 
Uhren von nicht speziell eingeübten Beobachtern ausgeführte 
Zeitbestimmungen eigentlich überflüssig geworden sind. Sie 
können höchstens zur Identifizierung eines Erdbebens dienen. 
Im vorliegenden Falle dienten sie zur Unterscheidung des 
zweiten vom ersten Erdbeben. Hätte zum Beispiel ein Beob­
achter einfach geschrieben, er habe in der Nacht vom 6. auf 
den 7. Oktober ein Erdbeben wahrgenommen, dann hätte man 
einen gewissen Zweifel, ob es sich um das Erdbeben um 111t 
abends oder aber um dasjenige um 2h nachts handelt. Eine 
Zeitangabe beseitigt jeden Zweifel. 

Nur ein Beobachter, Herr S. Schneid in Stanislau (I, 81), 
beobachtete mit der Uhr in der Hand. Er gibt 15" als die Dauer 
des ganzen Erdbebens, eine Pause von 2• zwischen der ersten 
und zweiten Welle inbegriffen. Wohlverstanden darf man 
daraus nicht schließen, daß das fühlbare Erdbeben überall 15s 
gedauert hat. Die Dauer des fühlbaren Erdbebens hängt von 
\'ielen Umständen ab: im besonderen können die Resonanz­
erscheinungen ( durch das Erdbeben hervorgerufene Eigen­
schwingungen des Bodens und der Häuser) noch eine Zeit 
andauern, nachdem die Erdbebenwelle schon vorübergegangen 
ist. .Doch sind gewiß die zahlreichen Angaben, daß das Erd­
beben einige Minuten gedauert hat, stark übertrieben. Sie er­
klären sich dadurch, daß das große Publikum gewöhnt ist, 
kurze Zeitspannen in Minuten abzuschätzen. Eine gewisse Be­
achtung verdienen die Angaben des Herrn Rosinkiewicz nus 
Szczytowce bei Zaleszczyki (I, III), der während des Erd· 
bebens gezählt hat. Aus seinen Angaben geht hervor, daß die 
fühlbare Bewegung in Szczytowce ½ bis 3/ 4 Minuten gedauert 
haben darf. 

Die Angaben über die Richtung in den Berichten aus 
Galizien*) sind recht widersprechend: alle Himmelsgegenden 
werden genannt; zwei direkt entgegengesetzte Richtungen: 
NE-SW und SW-NE kommen gleich häufig vor. Doch läßt 
sich ein Überwiegen der Richtungen E-W, S-N undSE--NW 

•) Nur drei Berichte aus Rußland enthalten Angaben über die Richtung, 

das ist zu wenig, als daß daraus etwas geschlossen werden könnte. 
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erkennen und die resultierende Richtung, etwa ESE-WNW 
stimmt damit, was aus den Isoseisten geschlossen werden kann, 
überein. 

Diejenigen Beobachter, welche von einzelnen Phasen des 
Erdbebens z1.1 berichten wissen, unterscheiden in der Regel 
zwei Erschütterungen (richtiger zwei Wellenzüge), zwischen 
welche sich eine Pause von einigen Sekunden einschaltete. An 
gewissen westlichen, nahe von derGrenze des fühlbaren Bebens 
gelegenen Stationen war, wie es scheint, ein WeHenzug für die 
unmittelbare Empfindung schon zu schwach. Hier beobachtete 
man nur eine Erschütterung, von einer Pause ist keine Rede. 
- In gewissen anderen Berichten wird die Unterbrechung der 
Bewegung nicht erwähnt, aber der Beobachter spricht von drei, 
vier, fünf und mehr Stößen. Man darf darin den Einfluß der 
individuellen Empfindung und Auffassung des Beobachters 
erblicken. Er glaubte, die Zahl der Stöße, die er sich gemer!<t 
hat, sei das wichtigste und die hat er angegeben. Da aber ein 
jeder Wellenzug sich in einigen Stößen äußern konnte, so sind 
die Angaben über mehrere Stöße mit der Hypothese zweier 
Wellenzüge ganz vereinbar. So zum Beispiel gibt Herr Rechts­
anwalt A. v. Prusinowski aus Shitomir (11, 3) an, daß das Erd­
beben mit einem schwachen Stoß begonnen bat, nach w.elchem 
eine kurze Pause von einigen Sekunden folgte; nach der Pause 
kamen vier rasch nacheinanderfolgende Stöße und sofort nach 
denselben kam die Hauptwelle, mit welcher das Erdbeben ab­
geschlossen wurde. Offenbar hat sich hier der erste Wellen­
zug durch einen Stoß, der zweite durch vier Stöße und ein ein­
maliges Schaukeln offenbart. Ein weniger aufmerksamer Beob­
achter hätte wahrscheinlich bloß von »sechs« oder rnn 
~mehreren« Stößen berichtet. Sonst wird die Auffassung, daß 
das Hauptbeben vom 6. Oktober aus zwei Wellenzügen bestand, 
durch die Berichte aus Rußland nur bekräftigt. 

Das Hauptbeben vom 6. Oktober war von einem Schall 
begleitet. Die meisten Beobachter beschreiben den Schall als 
ein unterirdisches Dröhnen, ähnlich demjenigen, welches beim 
Vorüberfahren schwerer Lastwagen oder schwerer Artillerie 
entsteht. Der Schall wurde, wie es scheint, nur dort gehört, wo 
das Erdbeben einen gewissen Intensitätsgrad (etwa IV nach 
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der Skala Rossi-Forel) erreichte. Die westlichen Stationen in 
Galizien gegen die Grenze des rnakroseisrnJschen Gebietes hin 
wissen nichts vom Schall zu berichten, während im Osten 
gegen die russische Grenze hin beinahe jede Station vom 
Schall berichtet. Hie und da finden sich im Osten Meldungen, 
in welchen der Schall nicht erwähnt wird, aber es sind immer 
kurze Korrespondenzkarten, .deren Verfasser sich wahrscheinlich 
keine Rechenschaft darüber abgaben, daß der Schall besonders 
hervorgehoben werden darf. - Kürzere Berichte Jassen über­
haupt nicht erkennen, wann der Schall gehört wurde, aber aus 
den Fragebogen darf man schließen, daß vor und zu Beginn des 
Erdbebens. Nur einmal wird angegeben, daß der Schall nach 
den Stößen folgte, sechsrnal wird der Schall in die Mitte des 
Erdbebens versetzt, einmal wird behauptet, daß beide Er­
schütterungen vom Schall begleitet waren; demgegenüber 
stimmen sechzehn inländische Berichte darin überein, daß 
der Schall vor und zu Beginn des Erdbebens gehört wurde. 
Ebendasselbe folgt aus den russischen Beri<:hten, inwie,veit 
dieselben überhaupt vom Schall sprechen. 

Laut dem Briefe des Herrn Direktor Coculescu (Bukarest) 
war das Erdbeben in Rumänien auch vorn Schall begleitet. Ob das­
selbe auch für Siebenbürgen zutrifft, lassen weder die ungari­
schen Wochenberichte, noch der Brief von Dr. R eth ly erkennen. 

In Galizien läuft die Grenze des Gebietes, wo das Erd­
beben gefühlt wurde, etwas westlich von Lemberg (vergl. 
Karte I). Aus Rudki, Szczerzec bei Niemirow, Rawa ruska, 
:vtosty wielkie ünd Tartakow wurde ausdrücklich gemeldet: 
niemand habe das Erdbeben wahrgenommen. Die Intensität des 
Erdbebens nimmt sichtbar gegen E oder vielmehr gegen ESE 
zu; in der SE-Ecke Ga.Iiziens scheint die Intensität den Grad 
VI bis VII der Rossi-Forel-Skala erreicht zu haben. Nicht 
schwächer, eher stärker war das Erdbeben in den Grenzgebieten 
Rußlands: in Bessarabien und Podolien; etwas schwächer in 
\Volhynien, in den Gouvernements Kiew und h:herson. In 
Kischinew (Hauptstadt von Bessarabien) brach die Panik im 
Theater aus*), die Häuser wackelten, doch Unfälle wurden 

*) Ich entnehme das einer Zeitung. 
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nicht konstatiert. Besonders stark war das Erdbeben im Eisen­
bahnknoten Shmerinka in Podolien und Umgebung: auf dem 
Bahnhof zu Shmerinka brach allgemeine Panik aus, auf einer 
Haltestelle in der Nähe von Shmerinka *) sprangen die Wagen 
auf den Schienen so, daß ein Umfallen derselben nahe schien. 

In der Nordrichtung breitete sich das Erdbeben bis zur 
Grenze des Gouvernements Minsk, in NE-Richtung bis Kiew 
aus. Hier aber wurde es nach dem Briefe von Professor 
R. Vogel (II, 4) nur in denjenigen Häusern wahrgenommen, die 
am Rande der Abhänge zum Dniepertale oder zu anderen 
in dieser Stadt so häufigen kleinen Thälern stehen. Das vor­
handene Material reicht nicht dazu aus, um die östliche 
Grenze des erschütterten Gebietes in Rußland festzustellen, 
sicher aber liegt sie östlich über Uman hinaus, denn nicht nur 
wurde das Erdbeben in dieser Stadt wahrgenommen, sondern 
war es gewiß stärker als in Kiew. Ebenfalls stärker als in Kiew 
war das Erdbeben in Odessa und in Niko!ajew. Aus dem Berichte 
Herrn Direktors Browzin (II, 11) darf man schließen, daß die 
Intensität des Erdbebens in Nikofajew den Grad IV der Rossi­
Forel-Skala erreichte. Laut dem Briefe des Herrn Direktors 
N. Coculescu wurde das Erdbeben in ganz Rumänien wahr­
genommen, schwächer im Westen des Königreiches, stärker im 
Zentrum und im Osten (also in der Moldau). Da die Kirchen­
glocken spontan läuteten, Türen und Fenster sich öffneten, hie 
und da die Tünche abfiel und ein Riss in der Mauer sich bildete, 
aber keine größeren Beschädigungen konstatiert wurden, so 
ist anzunehmen, daß die Intensität den Grad VI, stellenweise 
VII oder etwas darüber erreichte. Nach dem »Avis macrosis­
mique de Hongrie• (1908 Nr. 40-44 b, 28. September bis 
1. November) sind die am weitesten östlich gelegenen Orte, aus 
denen das Erdbeben gemeldet wurde: Szaszvaros, Nagy 
Enyed, Maros Vasarhely, Marosheviz und Borszek. Danach 
bildete der Marosfluß die westliche Grenze des erschütterten 

*) Weder aus Shmerinka noch aus der näheren Umgebung dieses Ortes 
ist dem Referenten ein Augenzeugenbericht zugegangen, aber alle Zeitungs­

korrespondenzen stimmen darin überein, daB dns Erdbeben daselbst stärker war 
als in anderen Gegenden Podoliens und \Volhyniens. 
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Gebietes. Das Erdbeben war am stärksten im Csikkomitat und 
längs des Altflusses in der Haromszek Ebene. Beschädigungen 
wurden aus Csikszereda und Tusnad (im Csikkomitat) am Alt­
flusse, ferner aus Bereczk und Kezdiszentlelek (beide Orte liegen 
im nördlichen Teil der Haromszek-Ebene am Fuße des Ge­
birges) gemeldet. Die Art der Beschädigung wird nicht näher 
bezeichnet, immerhin wird man auf den Intensitätsgrad VII 
schließen müssen. 

Vergleicht man diese Angaben mit den Berichten aus 
Galizien und aus dem Gouvernement Wolhynien, so zeigt sich 
ein bemerkenswerter Verlauf der Westgrenze des erschütterten 
Gebietes. Dieselbe ist eingeknickt, als wenn die galizischen 

0 Shmerinkil 
ol<~meneh 

0 Kischenew 

0 Ni4oltfew 

oOdesss 

Karpathen die Fortpflanzung der Erschütterung gehemmt 
hätten. (Man vergleiche die beigefügte Zeichnung.) Unter den 
140 Meldungen aus Galizien befindet sich nur eine aus dem 
Gebirge, nämlich aus Krzyworownia (I, 120). Das Erdbeben 
,,var aber daselbst so schwach, daß im ganzen Orte nur der 
Gutsbesitzer von Krzyworownia Herr v. PrzybyJ'owski und 
seine Mutter, die beide noch wach waren, dasselbe wahrge­
nommen haben. Es scheint, daß die galizischen Karpathen 
wirklich vom Erdbeben nicht affiziert wurden.*) Im oben ange­
führten »Avis macrosismique de Hongrie« spricht Herr Reth ly 

*) In dieser Ansicht wurde ich durch die Einsicht in die Meldungen aus 
Bukowina nur bekräftigt. Der Knick in der westlichen Grenze des 
erschütterten Gebietes dürfte tatsächlich noch schärfer sein als auf der Zeichnung. 
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selbst di-e Vermutung aus, daß das Erdbeben in Galizien und 
in SW-Rußland von demjenigen in Siebenbürgen unabhängig 
\Var. Das läßt sich aber mit der Gleichzeitigkeit des Phänomens 
kaum vereinbaren. 

Das vorhandene Material reicht nicht aus, um das Epizen­
trum des Erdbebens vom 6. Oktober 1908 zu bestimmen: 
die Berichte aus Rußland sind zu spärlich, aus Rumänien und 
Ungarn standen zur Verfügung des Referenten nur allgemeine 
Informationen. Da aber das genannte Erdbeben an mehreren 
seismischen Stationen registriert wurde, so lag der Versuch nahe, 
das Epizentrum aus der Dauer der Vorläufer zu bestimmen. 



Inten-
sität, 

NI'. Ort und Bezirk Skala 
Rossi-
Fore! 

1 Tartak6w, -
B. S9lq1I 

2 Mpi;ty wi1:lkie, -
B, i6!1d~w 

3 Szczerzec, -
B. Rawa ruska 

4 Rawa ruska, -
B. Rawa ru:;;ka 

5 Rudk!, -
B. Rudki 

6 Chföpy II 
B. Rudki 

7 Lopatyn, 1 II-III ! 
B. Brody ! 

1 

1 i 1 

Tafel 1. 
Beriqhte aus Galizien und aus'der .ßukowlna. 

(Eri:lbeblln vom~- Oktober lf!O!!,) 

! 

1 Dauer, Anzahl der Stöße und sonstige 
Richtung 

1 

Schall 
Einzelheiten 

1 

1 
1 1 

- 1 - Niemand hat das Erdbeben wahrgenommen 

- - Desgleichen 

- - Desgleichen 

- - Desß"leichen 

- - Desgleichen 

- - Leises Klirren des Geschirrs 

- Starkes Sausen Einige Sekunden. Nur von wenigen Per-
sonen bemerkt 

Beobachter 

Unterschrift 
unlesb11r 

Unt,:r:;chrift 
un)iisba.r 

v. Krusenstern, 
Gutsbe!;itzer 

Onyszkiewicz, 
Schulleiter 

!I. Wuffka, 
Schulleiter 

B. Seni6w, 
Schulleiter 

J. Broczkowski, 
Schulleiter 

i 

1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 

1 

1 

i 
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:: 
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Inten-
sität, 

Nr. Ort und Bezirk Skala Richtung 
Rossi 
Fore! 

8 Brody, II-III Von E 
B. Brody 

9 Podkamien, - -
B. Brody 

10 Lemberg, II-III S-N 
B. Lemberg, 

Dfügoszstraße 31, 
I. Stock 

11 Lemberg, 11 -
Mochnacki-
straße 11, 
II. Stock 

12 Lemberg, - S-N 
Senatorskastraße 

13 Lemberg, - -
Lelewelgasse 

! 

Schall 
Dauer, Anzahl der Stöße und sonstige 

Einzelheiten 

Nicht erwähnt Einige Personen h_aben auch das zweite 
Erdbeben nach zh am 7. Oktober wahr-

genommen 

Nicht erwähnt Von einigen Personen bemerkt 

Kein unterirdischer, Während zm Schaukeln 
Schall, nur Krachen 

der Möbel 

Der Schall wird nicht 1'. Ein Stoß, im Hause nur von einigen 
erwähnt Personen bemerkt 

Kein unterirdischer Schaukeln. Zwei Stöße. Die Schlafenden 
Schall erwachten nicht 

Nicht erwähnt Die Beobachterin bemerkte nichts, aber 
ihr Papagei wurde plötzlich ohne sieht-

baren Grund höchst unruhig 

' 
' 1 

Beobachter 

E. Schirmer 

M. Krupnicki 

Dr. R. Zuber, 
ordentlicher 

Professor an der 
Universität 

Dr. J. Nowak 

J. Rychlicki, 
stud. phil. 

M. D. 

N 
w 
IX> 

~ 
0.. 
CT 
CD 
CT 
CD 

g. 
CD 
::!. 

~ 

'° 0 
?' 



14 1 Lemberg, III S-l\ Der Beobachter hat Die Pendeluhr auf dem Czernowitzer I C. Fija!'kiewicz, 
Karaitenstraße nur das Krachen einer Bahnhof ist stehen geblieben. Einige seit- Eisenbahnadjunkt 
nahe am Bahn- dünnen hölzernen liehe Stöße (Schaukeln?) während zirka 
hof Podzamcze Scheidewand wahr- 5• 

genommen 

15 1 Lemberg, 1 -
1 

-
1 

Nicht erwähnt 1 Erste Erschütterung während ein paar 1 F. Kowaliszyn, 
Gfowackistraße 4 Sekunden, dann sehr kurze Pause und 

wieder eine sehr starke Erschütterung 
3: 

16 1 Lemberg, 

1 

-

1 

-
1 

Nicht erwähnt 

1 

5•. Eine starke Erschütterung E.·P. :-0 
Kochanowski- :e: 

straße 3 ::., 
C 
0. .. 

17 1 Lemberg, 1 IlI NE-SW 

1 

Zu Beginn unter- 1 Erste Erschütterung von 20-30• Dauer, F. Czubalski, :,;-

Piekarska- irdischer Schall dann Pause von 2-3 •, dann zweite Er- Demonstrator an 
C) straße 52, 1. Stock schütterung von 1 m Dauer stärker als die der Lehrkanzel E. 

erste. Außer dem Beobachter hat im der Pharmako- ;;.· 
ganzen Hause nur noch Dr. H. das Erd- logie 

;· 
? 

beben wahrgenommen 

18 1 Lemberg, - - Nicht erwähnt 2-3m. Eine Erschütterung. Schaukelnde I T. Szwajkowski 
Piekarskastraße Bewegung 

19 1 Lemberg, - - Nicht erwähnt Zwei Erschütterungen, die zweite stärker, 1 W. Kisielewicz 
Wrotnowski- jede von zirka 3 8 Dauer, dazwischen eine 

gasse, II. Stock Pause von 20• 
1 

N) 
c,., 
c:zi 



Inten- 1 

sität, 
Nr. Ort 1.mij ß1311irk Skala Richtung Schall 

Roi;si-
Fore! 

20 Lemberg, III - Kein unterirdischer 
Obertynska- Schall 

gasse 8, II. Stock 

21 Oubhmy, II-III N"E-SW Nicht erwähnt 
B. Lemberg 

1 

22 Winni1'i, II! S-N 
1 

1 Geriiu:,i;\l ll~r Blätter? 
B. Lemberg i Sonst Klirren der 

1 

Fenster und des Ge-
schlr-t's 

23 Wlnniozl«i, IV - -
B. Lemllerg 

1 

1 
1 1 1 

Dauer, Anzahl der Stöße und sonstige 

Einzß)heiten 

1 

1 
~ 

' 

Zwei Stöße: der erste schwächere dauerte 1 

einige Sekunden, der zweite war stärker 1 

upd dauerte beinahe tm, dazwischen eine 
Pause von zirka 1 m. Der Beobachter be-
zeichnet di~ Stöße als stark, bemerkt aber 
ausdrilckllch, daß im selben Hause, selbst 
auf derselben Treppe in anderen Wob-
nungen nichts bemerkt wurde. In seiner 
Wohnung fiel etwas Tünche von der 

Decke herab 

Nur von einigen Personen bemerkt 

Drei stii.rk~re 1.md ;i:wei schwc.ch~re 
Schwingungen. Jede Schwingung dauerte 
zirka 1 •, dazwischen kurze Pausen von ein 
paar Sekunden, alles zusammen dauerte 

6-8• 

Zwei Erschütterungen, jede llU 0-4•, die 
erste stärker 

1 

Beobachter 

Keine Unter-
schrift 

1 
1 

1 

K. Szulc, Privat-
dozent a. d. Land-
wirts chaftss eh ul e 

Unterschrift 
1 unlesbar 
! 
1 
' 
1 

Baron A. Horooh, ! 
Gutsbesitzer 

1 
1 

1 

1-..!1 
.j:, 
0 

~ 

g, 
"' f 
:a 
a-
3. 
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24 1 Nawarya, IV Von SE Kein besonderer Schall, 1 Wahrscheinlich vier Stöße. Das Landvolk 1 G. Trzebicki, 
B. Lemberg nur leises Knarren des schlief fest und merkte nichts Pfarrer 

Daches 

25 1 Zyßacz6w, IV SW-NE Nicht erwähnt 
1 

6• 1 Z. Gll,siorowski 
B. Zydacz6w 

26 1 Drohowyze, III-IV Von E Kein Schall 18. Ein Stoß und gleichzeitiges Schaukeln E. Osadzinski, 
Haus der grilf- Beamte der 
liehen Skarbek- ! gräflichen 

~ Stiftu!1g, II. Stock, · Skarbek-Stiftung 
B. Zydacz6w · :0 

:< 27 1 M~kolaj6w, III N-S Der Schall wird nicht Drei Stöße, dazwischen Pausen von ziika Herr Mykitka, :,0 
B. Zydacz6w erwähnt zs Schulleiter ~ a. 

III 
28 I Stryj, IV - Nicht erwähnt, nur Eini~e Sekunden, zwei 5t5ie Frau 0. Hoffmann ;,;, 

B. Stryj Knattern der Wände 
~ und des Daches 

29 I 
1 1 1: 

1· Podhorce - - Der Schall wurde - Baron J. Brunicki, •• bei Stryj, wahrgenommen Gutsbesitzer ? 
B. Stry~ 

30 Zföczow, 
1· 

IV 
1 

- 1 Der Schall wird nicht j - j W. Kryczynski 

:;; 
1 

B. Zföcz6w • erwähnt 

31 Ozyd6w, 
1 

lV 
1 

E-W 1 Unterirdisches Getöse, 20•. Zwei Erschütterungen, die zweite I J. Hawrysiewicz, 
B. Zföcz6w dem Rollen eines stärker. Bemerkt 1(0n. 41.Uen Wachenden, Lehrer 

schweren Wagens ähn- selbst im Felde 
lieh 

t-.::. 
~-..... 



Inten-
sität, 

Nr. Ort und Bezirk Skala Richtung Schall 
Rossi-
Fore! 

32 Gofög6ry, V E-W Der Schall wird nicht 
B. Zfocz6w erwähnt 

33 Pomorzany, IV N-S Nicht erwähnt 
B. Zbor6w 

34 Derselbe Ort, - - Der Schall wurde deut-
Schloß lieh wahrgenommen 

35 Przemyslany, - Von SE Nicht erwähnt 
B. Przemyslany 

36 Glimiany, - - Nicht erwähnt 
B. Przemysla11y 

' 
1 

Dauer, Anzahl der Stöße und sonstige 

Einzelheiten 

i 

Zwei Erschütterungen: die erste dauerte 
6-7•. Nach 10• Pause folgte eine zweite 
Erschütterung stärker als die erste. 

Pendeluhren sind stehen geblieben 

Zuerst drei Stöße, jeder zu 2• mit Pausen 
von 18 • Dann Schaukeln, alles zusammen 
dauerte zirka 30•. Vom Landvolk schlie-
fcn die meisten fest und erwachten nicht 

-

• Zwei Erschütterungen, die erste stärkere 
dauerte zirka 10•, die zweite war etwas 
kürzer. Am besten fühlte man das Erd-

beben im nördlichen Teil der Stadt 

Einige Sekunden 

1 

Beobachter 

S. Fränkel, 
Schulleiter 

J. Zablocki 

Wanda 

S. Utzig 

Kaleczytiski 

1 1 

N 
~ 
N 
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37 ! 

38 

39 

40 

~ 41 

42 

Kroscienko, 
R. Przemyslany 

Brzezany, 
B. Brzezany 

Derselbe Ort 

Derselbe Ort 

l.apszyn, 
B. Brzezany 

Rohatyn, 
B. Rohatyn 

SE-NW 

IV W-E 

IV 

III 

IV-V W-E 

Kein besonderer Schall 

Außer dem Klirren der 
Fenster und des Ge­

schirrs und dem 
Knarren der Wände 

und des Daches kein 
besonderer Schall 

Kein besonderer Schall, 
nur Klirren und 

Knattern 

Zu Beginn dröhnendes, 
schwaches unter­
irdisches Getöse 

Eine Erschütterung von mehr als 10 • 
Dauer, die sich als langsames Schaukeln 
empfinden ließ. Der Beobachter erwähnt 
ein zweites Erdbeben (schwach) um 9h 
früh am 7. Oktober, das auch von seiner Frau 
wahrgenommen wurde. Diese Beobachtung 
steht ganz vereinzelt da. Wenn wahr, 
muß sie sich auf ein lokales Phänomen 

beziehen 

Einige Sekunden. Zwei rasch nachein­
ander folgende Stöße, die alles erzittern 
ließen. Im Hause der Frau Schätze! wurde 
das Erdbeben von allen Personen ohne 
Rücksicht auf ihren augenblicklichen Zu-

stand bemerkt 

Zwei Stöße 

tm 30•. Zwei Erschütterungen, die erste 
stärker. Nur diejenigen, die schliefen oder 
in Betten lagen, haben das Erdbeben 
bemerkt. In den Dörfern östlich der Stadt 

hat man nichts bemerkt 

Niemand hat das Erdbeben wahr­
genommen 

2-3m. Kontinuierliche Schwingungen, 
anfangs stärker, dann allmählich ab­

nehmend. Risse in einer Lehmwand 

A. Wanczuro, 
Schulleiter 

Frau Schätze! 

A. Pam .•.. 
(unlesbar) 

J. Zadorecki, 
Geometer 

Kukurydza, 
Schulleiter 

A. Gurgufä, 
Schulleiter 

~ 
-;; 

:< 
::0 

" Cl, .. 
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1 

Inten-
sität, 

Nr. Ort und Bezirk SkRla Richtung Schall 
Rossi-
Fore! 

1 1 

43 Derselbe Ort - W-E Dröhnen wie beim Vor-
überfahren schwerer 

Kanonen 
4-! Podgrodzie, IV SW-NE Außer dem Klirren der 

B. Rohatyn Fenster u. s. w. ein 
deut i: lies zweifaches 

·Sausen 
4,j iol'cz6w, IV Von S Ein Sausen 

ß. Rohatyn 

46 Bursztyn, IV Von NW Kein besonclerer Schall, 
B. Rohatyn nur Klimm der Fenster. 

.des Geschirrs u. s. w. 
47 Wojnif6w, III -- Nicht erwähnt 

B. Kafusz 
48 Podhajce, IV Von E Es wurde kein be-

B. Podhajce sondercr Schall wahr-
genommen, 

49 Zahajce III W-E Nicht erwähnt 
B. Podhajce 

50 Tarnopol - - Nicht erwähnt 
ll. Tamopol 

' 
1 

1 
Dauer, Anzahl der Stöße und sonstige 

1 Einzelheiten 
' 

1 

1 - i 
1 

Zwei Erschütterungen, die erste schwach, 
nach I O• Pause eine zweite stärkere Er-
schütterung, die zirka 2• dauerte und das 

Haus in sichtbares Schaukeln versetzte 
Zwei Erschütterungen, abar in vielen 
Häusern hat man nur eine Erschütterung 
wahrgenommen, .sonst Zittern des Hauses 

und der Gegenstände während 1-2m 
Zwt1i r,acheinander :folgende Stöße, der 

cerfite von 2, der iweite '<On t • Dauer 

-

Scl:!auk1:1ln während 3• 

-

1 

1 1 

1 

1 

Beobachter 

Manasterski 

Th. ·Kinasiewi.cz, 
Pfarrer 

Frau Bronowska, 
Lehrerin 

A. Vogel, 
Schulleiter 

A. Czapranski, 
Schulleiter 

N. Deszczakow-
ski, Schulleiter 

J. Zeitleben 

W-0jdech0Wski 
1 

1 
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fit ! i i 
1 Zuerst scihwnches Schaukeln, dann slt1'1'ker ! Ohne Unterschrift 

1 

Derselbe Ort, ~E sw 1 ~ichl ern·ähnt. 
II. Stock eines i 1 W'4hrend: des S"cha11- seitlicher Sto11. Das Schaukeln dauerte 
grutferr Raum i 1 lteltts hörte· man nur- zirka Im 30 • ·, der Stoß! höetlstens 2'- 3 • 

ein Klopfen 

52 I Derselbe Ort V NE'-SW Nicht erwähnt Zwei Stöße: der erste stärker und länger, Ko·rrespondent 
der zweite kürzer und schwächer; am der· Z'eitul\g' 1 

stärksten wurde das Erdbeben im nörd- 11Sfowo Polsti:ie•· j 
liehen Teil der Stadt empfunden. Es bil-
deten sich dort einige Ritts in den Wän-

den u. s. w. 

1 

~ 
53 IStob6dkaKozl6w, W--E Nicht erwähnt - W. De~zköi :-0 

B. Tarnopol Schulleiter 
1 

:<· 
54 Chudaczk6.w IV-V - Deutliches donnerähn- Die Möbel verschieben sich, die Fenster Burkfiard; ;:i:, 

c;-

wielki, ähnliches dumpfes Ge- und das Geschirr erklirrt, einige Leute Postmeister Q. 

B. Tarnopol löse fallen aus dl:m Betten heraus " OS" 

55 1 Luka wielka V-VI S-N Nicht erwähnt - S. Dembinski ~ 
bei Myszkowice, ~-

B. Tarnopol §f ,, 
56 1 Szlachciii.ce, - E-W Unterirdisches donner- ~wei Erschütterungen, beide von· unter- B. Kar .... ? 

B. Tarnopol ähnliches Getöse, ähn- irdischem Schall begleitet (das zweite (unlesbar) 
Forsthaus lieh dem Dröhnen beim schwlic:her) 

Vorüberfahren schwerer 
Lastwagen 

57 1 Mikulince, 
1 V-\lll 

N-S 1 Außer dem Krachen des Vielleicht 20m vor dem Erdbeben zwei I Dr. L. Brudzinski, 
B. Tarnopol Daches u. s. w. starkes schwache Erschütterung_en, Das Erdbeben Arzt 

donnerähnliches Ge- selbst bestand aus zwei (vielleicht mehr) 
töse raschen Stößen, welchen ein Schaukeln 

während etwa 3-4' folgte. Alles zu- t,j 
.i::.-
CJ1 



Inten-
1 

1 

sität, 
1 

i Nr. Ort und Bezirk Skala Richtung 
Rossi-

1 
Fore! 

1 

1 

58 Derselbe Ort IV 1 Von NE 

59 Derselbe Ort V -

80 Derselbe Ort V -

61 Trembowla, - E-W 
B. Trembowla 

' 62 Derselbe Ort - W-E 1 

63 Derselbe Ort VI -

i 

Schall 
Dauer, Anzahl der Stöße und sonstige 

Einzelheiten 

sammen dauerte vielleichtj5•. Das Erd-
beben wurde von allen, außer sehr stark 
schlafenden Personen bemerkt. Im Hause 
Dr. Brudzinski's platzte der Betonboden in 
der Badestube, außerdem wurden einige 
kleinere Beschädigungen in seinem und in 
anderen Häusern wahrgenommen. Auch 
das zweite Erdbeben wurde von einigen 

Personen bemerkt 
Dröhnendes Getöse Das Erdbeben dauerte zirka Jln. Zuerst 
gleichzeitig mit dem ließ sich ein Zittern wahrnehmen, dann 

Hauptstoß ein starker Stoß und gleichzeitig das Ge-
töse 

Nicht erwähnt zm Dauer. Panik 
Nicht erwähnt 20• Dauer 

Nicht erwähnt -

Nicht erwähnt 13-15• Dauer 

Donnerähnliches Ge- Zuerst schwaches Erzittern, welches 
töse, nicht besonders immer starker wurde,· so daß Bilder von 

stark den Wänden herabfielen und die ·Möbel 

Beobachter 

S. Fedorowicz, 
stud. phil., nach 
der Erzählung 

einer Dame 
S. Grauer 

Unterschrift 
unlesbar 

J. Komplikiewicz, 
Direktor d. Schule 
Universitätsprof. 
Dr. K. Ciesielski 

A. Konopka, 
Gerichtsbeamter 

N 
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64 

65 

66 

67 

68 

69 

Strus6w, 
B. Trembowla 

Jan6w, 
B. Trembowla 

l.oszni6w, 
B. Trembowla 

Kobyföwföki, 
B. Trembowla 

Papiernia 
(Papierfabrik), 
B. Trembowla 

Budzanow, 
B. Trembowla 

VI? 

V-VI 

V 

VI 

Angeblich 
N-S 

SW-NE 

Von S 

E-W 

Starkes unterirdisches 
Getöse 

Nicht erwähnt 

Klirren der Fenster und 
des Geschirrs, Knarren 

der Wände und des 
Daches aber kein be­

sonderer Schall 

Unterirdischer Schall 
gleich nach den Stößen 

Starker unterirdischer 
Schall 

Der unterirdische Schall 
wurde im offenen Felde, 

nicht aber in den 
Häusern bemerkt 

tanzten. Das Maximum der Bewegung 
wurde etwa nach 30• erreicht, dann 
wurde das Schaukeln wieder schwächer. 
Alles dauerte vielleicht 3m, In 'einigen 

Häusern bildeten sich Risse. 

Wellenförmige Schwingungen, zuerst 
schwächer dann stärker, von Zeit zu Zeit 
(wahrscheinlich viermal) von stärkeren 
Stößen unterbrochen. Alles dauerte 2-5•. 
Etwas Tünche fiel von der Decke herab. 

3• Dauer. Zwei Stöße 

Während 10-14• zunehmende Schwin­
gungen, dann (l ') starker Stoß. Gegen­
stände fielen von den· Fächern herunter. 
Türen und Fenster öffneten sich. Die 
Mauem und die Dächer knatterten. Viele 
Leute sprangen aus den Betten und 

stürzten hinaus. 

L. Lejczak, 
Schulleiter 

A. Klinger 

Freindorf, 
Schulleiter 

P. Kowalski, 
Schulleiter 

Frau 
M. Lissowska 

Diwina, 
Schulleiter 

a:: 
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:< 
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c:: 
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' 
Inten-
sität, 

Nr. Ort und Bezirk Skala Richtung Schall 
Rossi-' 
Forel. 

w\ ~ 
1 

V - Kein bes@nderer Schall,, 
B. Buczacz nur Knattern des Hauses 

u. s. w. 

i 71 i Derselbe Ort - E-W Der Beobachter hörte 
1 

1 einen dumpfen Schall 
i wie beim Herabfallen 

eines schweren Ob-
jektes 

72 , Derselbe Ort V - Nicht erwlihnt 

73 Jazföwiec, V S-N oder Getöse vor und 
B. -Buczacz W-E nach 

1 
während des Erd-

einem anderen bebens, stärker vor 
Beri,chte des- dem Erdbeben 
selben Beob-

achters 

74 Petlikowce stare, IV - Dumpfes unterirdisches 
B. Buczacz Getöse 

7ö Monasterzyska, V-VI N--S -
B. Buczacz 

1 oder S-•-N 
1 i 

1 

1 Dauer, Anzahl der Stö'ße und sonstige 1 

Emz.el.Jueiten 

i 

Zwei Erschütterungen, jede &u 2-3• 
Jede bestand aus mehreren raschen 
Schwingungen von zirka 1/a" Dauer. 

Möbel bewegten sich u. s. w. 

' Zwei Erschütterungen; die erste dauerte , 
2-3•, dann folgte eine Pause von viel-
leicht 1 m und nach ihr kam die zweite 

stärkere und längere Ersehütterung 

·1 Zirka 20• Dauer. Anfangs schwächere, 
dann stärkere Schwingungen, die nachher 

wieder abnahmen 

3•, Drei rasch nacheinander folgende Stöße. 
Außerdem Schaukeln oder Erzittern. Im 
benachbarten Dorfe Duliby wurde auch 

das zweite Beben wahrgenommen 

Stärker Schlaf@nde haben nicht~ wAhr• 
genommen 

Zuerst starker Stoß, dann ftlnf• bis acht- 1 

mal sanftes Schaukeln I 

Beobachter 

F. Zych, 
Gymnasial-

direktor 

Unterschrift 
unlesbar 

S. Orski 

Turc«aniewicz, 
Schulleiter 

Karaskiewicz, 
Schulleiter 

J. For .... 
(unlesbar) i 

1 

~ 
·00 

ä 
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7A ! Potok zfot,-, 
1 

[\" K--S Außer dem Klirren der Die erste Erschütterung \,•ar ziemlich J. Ryzewski, 
k. Buczacz oder S--N Fenster u. s. w. kein schwach und dauerte 4-11•, dann folgte Schulleiter 

besonderer SchatJ eihe Pause von ein paar Minuten (3-41
"), 

nach ihr kam die zweite stärkere Er-
schütterung, welche zirka 30• dauerte. 
Die Bewegung war wellenförmig. Alle 
Wachenden fühlten das Erdbeben. Das 

Landvolk schlief fest 
77 1 Stanislau, 

1 III-IV 1 
E--W 1 Der Schall wurde von Dauer 2•, zwei Stöße, der zweite Nowosielski, 

B. Stanislau vielen Personen wahr- schwächer Direktor ;:: 
genommen der Realschule 

78 1 Derselbe Ort 1 1 1 

'tl 
lll S--N Dumpfes Getöse vor Eine Viertelstunde vor dem Beben J. Tokarski, 

dem Beben schwaches Erzittern. Das Erdbeben be- Gymnasial- :< 
stand aus drei nacheinander folgenden professor p;J 

= 
Stößen. Außerdem Schaukeln 0. .. 

79 1 Derselbe Ort, 

1 

V 1 S--N I Unterirdisches dumpfes Einige Zehntel Sekunden. Aus der Erzäh- z. Silpor, !'.l: 
Chopinstraße, oder SE-NW Getöse zu Beginn und lung folgt, daß zwei stärkere Erschütte- Revident der 

Cl 
I. Stock bis zur Mitte des Erd- rungen wahrgenommen wurden. (Der Be- Eisenbahn- e. 

bebens obachter meint, es wären defen vier.) direktion 5: 
Außerdem Schaukeln, kleine Verschie- G 

bungen der Milbe!, Knattern der Wände 
? 

und des Daches. In einigen Häusern Risse 
Einige (mehr als 10) Sekunden. Zwei K. Röhr1 

80 1 Derselbe Ort, IV s N 
1 

Nicht erwähnt J Stöße. Viele Personen, die noch nicht Eisenbahn-
3. Maistraße 5 1 im Bett Jagen, bemerkten nichts inspektor 

Erste Erschütterung 4•, dann 2 • Pause, S. Schneid, 
81 1 Derselbe Ort V 1 NE-SW 1 Nicht erwähnt 1 dann zweite Erschütterung während 9•. Chef der Militär-

(Alles beobachtet mit der Uhr in der apotheke in 
Hand.) Die Bewegung wurde als ein Stanislau 

Schaukeln empfunden 1 
N 
.i,.. 
~ 



! Inten- 1 

sität, 1 

Nr. Ort und Bezirk Skala Richtung 1 

Rossi-

1 l Fore! 
1 

82 Derselbe Ort IV-V -

! 83 Knihinin Gorka, III NE-SW 
B. Stanislau 

84 Maryampol, - --
B. Stanislau 

85 Derselbe Ort V von E 

86 Bohorodczany, III -
B. Bohorodczany 

87 l.ysiec, - -
B. Bohorodczany 

88 Tlumacz, IV -

1 
B. Trumacz 

1 

1 

1 

i 
Dauer, Anzahl der Stöße und andere 

Schall 
Einzelheiten 

Nicht eiwähnt 6-8• Dauer. Schaukeln. Am stärksten 
empfunden in der Mitte der Stadt und 
nahe vom Bahnho"f. Einige Risse in den 
Decken, zum Beispiel im Hause der Ver-
sicherungsgesellschaft. In einigen Kellern 
wurde der Boden au,fgeworfen. In einigen 
Häusern fielen die Fensterscheiben hinaus 

Nicht erwähnt Einige Sekunden Dauer 

Nicht erwähnt Zwei Erschütterungen,die erste schwächer, 
die zweite stärker 

Außer dem Krachen Schaukeln, die einzelnen Schwingungen 
des Hauses kein be- waren nicht gleich, einige waren stärker, 

sonderer Schall andere schwächer. In den Wänden bil-
deten sich einige Sprünge 

- Nur von wenigen Personen wahrgenommen 

- Gar nicht wahrgenommen 

Der Schall wurde Zwei Stösse, dazwischen eine Pause von 
wahrgenommen pu_1m 30•. In gewissen Häusern hat 

mau nichts bemerkt 

Beobachter 

1 

J. Sokulski, 
Korrespondent 

der Zeitung 
»Sfowo Polskie• 

J. Fournier, 
Schulleiter 

Fräulein 
0. Motnik 

S. Wicherek, 
Schulleiter 

Kurar? 
(unlesbar) 
Derselbe 

Beobachter 
F. Czyzowski 

i 
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89 I Derselbe Ort 1 IV 1 Nicht erwähnt 1 Der erste Stoß dauerte 2- 3 •, dann eine 1 W. Wenzel, 
Pause von zirka 10 8 und wieder ein Stoß. k. k. Offizial 
In vielen Häusern hat man nichts be-

merkt 

90 I Tysmienica, 
1 

IV 
1 

E--W? 1 Unterirdisches Getöse 5-8• fortwährende starke Erschütte- \ J. Moniak, 
B. Tlumacz während 3• nahezu rungen. Schaukeln des Bettes usw. Das Schulleiter 

gleichzeitig mit dem zweite Beben wurde ebenfalls von einigen 
Erdbeben Personen bemerkt 

91 1 Chocimierz, IV--v·1 SE NW 
1 

Nicht erwähnt Zwei Erschütterungen. Zwischen der Br. Sakowskt, 
B. Tlumacz ersten und zweiten läßt der Beobachter Schulleiter :s:: 

10'" verstreichen??? :i:: 

02 1 Podwoföczyska, 6-7m?? J. Turski, < V NE-SW Unterirdisches Getöse 
B. Skafät Schulleiter ;:t, 

C 
0. 

93 I Nowesio!o bei -· - Unterirdisches Getöse Einige starke Stöße, dann Getöse wie beim Abonnent der ~ 

Podwofö~zyska, nach den Erschütte- Vorüberfahren schwerer Lastwagen Zeitung •Sföwo ~ 

B. Skalat rungen. E~ dauerte Polskie• Cl 
6-9• !. 

94 1 Derselbe Ort 1 V 1 1 Nicht erwähnt 15-20• starkes Schaukeln undErschütte- T. Steck6w, ii 
- "' 

rungen. Der Beobachter wurde auf dem k. k. Gerichts- ? 

Bette hinaufgeworfen. Am Bahnhof adjunkt 
Podwoföczyska liefen die Telegraphisten 

davon 

95 I Grzymatow, 
1 

IV 
1 

NE-SW 1 Unterirdisches Getöse I Erste Erschütterung zirka 6 8
, dann zirka \ Dr. J. Schmar, 

B. Skafät 15 8 Pause; dann zweite Erschütterung Arzt 
von zirka 3 s Dauer. "Bemerkt von allen 
Wachenden. Ein Mann im Felde stürzte 
zu Boden. In einem Hause bildete sich 

ein Riß in der Decke 1 1 
I:" 
CJ• -



1 
Inten- ! 
sität, 

Nr. Ort und Bezirk Skala Richtung Schall 
! Rossi-

Fore! 

98 ' Hlibow, - -· Nicht erwähnt 
B. Skafät 

: 
97 Kokoszynce, VI -- Starkes un~erirdisches 

8,. Skafät donnerälmliches Ge-
töse, gleichzeitig mit 

1 

den Stößen 

1 

1 
98 Kopyczynce, - E---W Einige Sekunden 

i B. Husiatyn dauemdes unter-

! irdis-ches Getöse 
während des Erdbebens 

1 

99 Dersclhe 01•1 V-VI von N Zu.ßeginn gleichzeitig 
mit ctem SchaukeLn 

unterirdisches Getöse 
1 wie beim Vorüberfahren 
1 schwerer Wagen, gleich-
! zeitig erklirrten alle 

Fenster usw. 
i 

1 

Dauer, Anzahl der Stöße und andere 

Einzelheiten 

1 

z_3m Dauer mit kleiner Unterbrechung 

Starke Erschütterung, die alle aus dem 
Schlafe aufweckte; ob sch.wäohere 
Schwingungen vorangiengen, ist aus dem 
Berichte nicht zu entnehmen, da der Be-
obachter aus dem Schlafe geweckt wurde. 

Viele Bauern liefen hinaus 

z_3m Dauer. Zuerst drei rasche Stöße, 
dann Geräusch des krachenden Daches 
und eine seitliche Verschiebung, dann 
unterirdisches Getöse, zuletzt schwaches 
Sehaukeln, wie auf einem Schiffe. Das 
zweite Erdbeben nach 2h nachts (M. E. Z.) 
wurde vom Gerichtsrat Hückel wahr-

genommen. 

Zuerst Schaukeln mit Getöse, dann starke 
(horizontale) Erschütterung, zuletzt verti-
kale Schwingungen, die beiden letzten 
Phasen ohne Get!lse. Alles zusammen 

i!lauerte zfrka !O• 

' 

Beobachter 

A. lgnacy 

J. Geneja 

Frau Wilson 

W. Wysooki 

1 
1 

1 

1 

1 

' 

~ 
C.11 
l'-' 

~ 

g: 
~ 
r:r 
(1) 
::> 
r:r 

l 
<Q 

~ 



100 1 Kiernic1.ki bei 

1 

- 1 Vor dem Erdbeben I Zuerst Getöse, dann Knattern d.es Daches, j R. GoJ~_bj9wski 
Husiatyn währen II 8 s .11nter- dann vier nachciI:1anderfolgende Stöße, 

B. Husiatyn ir<lisches starkes Getöse welche vom Klirl'en des Geschirres und de,r 
Fenster begleitet waren. All das, mit .Aus-
schluß des vorai:igehenden G~ti;\ses, 

dauerte 4-5' 
101 1 Jabfönow, V-VI Unterirdisches Getöse Ü.be.r 1 m Daue.r Se ... (Unter- 1 

B. Husiatyn während des Erdbebens schrjft unlesbar) 

102 1 Wasylkowce, VI Nicht erwähnt Einige Sekund.en. Panik Fräulei,n S. Taube 
B. Husiatyn s:: 

108 1 Kociubinczyki, Nicht erwähnt Z. GilU(&W~ :-c - - -
R. Husiatyn :" 

;:o 
104 1 Polowce, VI E--W Der unterirdjsche 4 5 • Zwei Stöße, dazwischen und wäh-rend G. P11-wlaik, C 

Q. 
B. Czortkow Schall wurde vom der Stöße Schaukeln. An einigen Gebäuden Schulleiter .. 

Pfarrer und anderen fiel die Tünc_he ab_. Im Sc.hlosse bildeten 
,.. 
:· 

Personen wahr- sich in den Wänden Risse. Die Bi)der ver- Cl 
genommen sc.hoben sich, die Penc:leluhr .bl.ieb stehen. ;. 

Pferde im Stalle erschraken. In Poföwce ~-
sowie ir:i der Stadt Czortk6w wurde !l\l.ch ? 

das zweite Erdbeben wahrgenommen 

105 1 Ufäszkowce, V-VI Zu tleginn des Erd. 1 Dauer 3•. Eiaige rasch nacheinander 1 L_. Haupt, 
B. Zaleszc~yki bebens starker unter- folgende Stöße Schulleiter 

irdischer Schall 

106 1 Zaleszczyki, V_l von NW Lautes unterirdisches , 7-8 8 • Drei Stöße, unter denen zwei 1 Baronin Stella 
B. Zaleszczyki Getöse gleichzeitig mit stärkere und ein .scl;iwächerer. Deutliches v. Turnau, 

de.11 i?µißen Schaukeln de~ stark gebauten Schlosses. Gyt;sb111>it,H1i:in 
Die Fisch.er behaupteten, daß o.uf dem 
Dniesterllusse das Erdbeben \Vellen ver- 1 

1 

N 

ll.Ol!l.ßt~ . 
(,11 
~ 



1 
' lnten- i 

sität, 
1 

Nr. Ort und Bezirk Skala Richtung 
1 

Schall 

1 
Rossi-
Fore! 

1 1 

107 Derselbe Ort VI-VII WSW-ENE Dröhnen wie beim 
Vorüberfahren schwerer 
Wagen. Dieser Schall 

begleitete die erste und 
die zweite Erschütte-

rung 

108 Uhrynkowce, - - Dröhnendes Getöse 
B. Zaleszczyki 

109 Torskie, VI -- Nicht erwähnt 
B. Zaleszczyki 

110 Chartanowce, VI - Nicht erwähnt 
B. Zaleszczyki 

111 Szczytowce, VI NNW-SSE Getöse wie beim 
B. Znleszczyki Vorüberfahren von 

Kanonen auf einem 
Steinpflaster 

' 

1 1 

Dauer, Anzahl der Stöße und andere 

Einzelheiten 

---

7 - 8 •. Die Schwingungen waren sehr 
rasch, vielleicht drei in 18. Außer dem 
Schaukeln zwei starke Stöße, der zweite 
stärker. In einigen, selbst besser gebauten 
Häusern bildeten sich Risse in den 
Wänden und Decken, an mehreren Stellen 
fiel die Tünche ab. Das zweite Erdbeben 
wurde ebenfalls von einigen Personen 

wahrgenommen 

Das Erdbeben dauerte vielleicht 30• 

Zwei Stöße, jeder zu zm ?, der zweite 
schwächer. Von allen Bewohnern em-

pfunden 

Zirka 30• Dauer. Die Fenster öffneten 
sich von selbst, die Öfen wurden stark 

beschädigt 

Der Beobachter wohnt im selben Hause 
31 Jahre und erlebte darin dus vierte Erd-
beben. Er behauptet, sie seien immer aus 
derselben Richtung gekommen. Gleich, 
nachdem er das unterirdische Getöse 

Beobachter 

E. Starzynski, 
Lehrer 

am Seminarium 

FrauM. Nowacka, 
Lehrerin 

Frau v. Rozwa-
dowska, Guts-

besitzerin 

v. Skrzyszowski, 
Gutsbesitzer 

T. Rosinkiewicz, 
Verwalter 

des gräflich 
Borkowskischen 

Gutes 

1 

~ 
C}1 
.j::,,. 

[:i:J 

a. 
C" .. 
C" .. 
::, 
C" .. 
::!. 
g: 
~ 
0 
!=.0 



112 Horodenka, 1 IV 1 E-W 
B. Horodenka 

113 Derselbe Ort 
1 

-
1 

E-W 

114 Czernelica, 
B. Horodenka 

Unterirdischer 
dumpfer Schall 

Nicht er\\"ähnt 

herannahen hörte, begann er langsam 
zu zählen, bei 13 hörte er einen starken 
Schall. Er zählte wieder, von 1 angefangen, 
bei der Zahl 27 hörte er zwei starke 
(stärker als früher) Donner. Gleich nachher 
begann das ganze Haus (zum Teil aus 
Holz, zum Teil aus Lehm) so stark zu 
zittern, daß alles krachte und knarrte, 
unterdeß zählte der Beobachter wieder 
(von 1 angefangen), bei der Zahl 14 hörte 
das Schaukeln auf. Er zählte wieder von 
1 angefangen, das Getöse entfernte sich 
und bei der Zahl 31 wurde es ganz still. 
Insgesamt hat also der Beobachter 
84 Intervalle gezählt. Er schätzt die­
selben wahrscheinlich auf eine halbe Se­
kunde, denn an einer anderen Stelle des 
langen Berichte!' schätzt er die Dauer des 
ganzen Phänomens auf 45•. 20m später 
ereignete sich noch ein schwaches Nach­
beben, welches zirka 4-5• dauerte. Das­
selbe wurde außer dem Beobachter auch 
von einem als Gast weilenden Techniker 

wahrgenommen 

Der erste Stoß war länger aber s~hwächer, 
der zweite kürzer aber stärker. Alles zu­

sammen dauerte 1 m 30• (ungefähr) 

30-- 36 •. D1·ci Stöße; der erste am 
schwächsten, der zweite am stärksten. 

:Ylan empfand ein starkes Schaukeln 

Korrespondent 
der Zeitung 

• Sfowo Polskie« 

Zaborski 

S. Ziemko 

~ 
:-e 
:< 
;;c 

" C. .. 
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Inten- i 
sitii.t, 

Nr. Ort und Bezirk Skala Richtung 
Rossi- 1 

Fore! i 
1 

115 Obertyn, III-IV -

B. Horodenlrn 

116 Derselbe Ort lil E-W 

117 Kolomea, - -
B. Kolomea 

118 Derselbe Ort - -

119 Derselbe Ort - -

120 Podhajczyki, - -
B. Kolomea 

121 Myszyn, - -
B. Kolomea 

Schall 
Dauer, Anzahl der Stöße und andere 

Einzelheiten 

Getöse wie beim 3-49 • Nicht von allen empfunden 
Vorüberfahren eines 

Wagens 

Nicht wahrgenommen 3-49 • Drei Stöße. Bemerkt nur llon 
einzelnen Personen 

Unterirdisches Getöse Die erstt, Erschütterung schwächer, nl\ch 
einigen (mehr als 10) Sekunden Pause 

folgte der zweite, stärkere Stoß 

Unte1irdisches Getöse Zuerst eine Erschütterung, dann sofort 
zu Beginn. Das Getöse ein dumpfes kurzes Getöse, dann sofort 
wurde von vielen be- eine zweite weit stärkere Erschütterung. 

merkt Alles ~usammen dauerte etwa 6• und das 
Klirren der Fenster, der Geschirre und 

das Vibrieren des Hauses etwa 10 9 

- Der Bppbachter behauptet, daß dai1 Erd-
beben n4r van wenigen bemerkt wurcje 

- Der Beobachter hehauptet, das Erdbeben 
sei tar nicht wahrgenommen worden 

- Der Beobaojl\er behauptet, das Erdbel:um 
sei gar nicht wahrgenommen worden 

Beobachter 

Gerichtsrat 
Sobolewski 

W. Skulski 

W. Majeranowski, 
Schulleiter 

M. Ostrowski 

Senica 

Szlemkiewicz 

W. Korzeniewski, 
Lehrer 

1 

N 
c:,, 
~ 

1 
IT 

"' 
~ 
9. 
n 
5': -~ 
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1~2 1 Sniatyn, V 
1 

SE-NW 1 Außer dem Krachen w,11,affüm;g, B,w,g~g währoad ,;,k• 1 J. Aogost,k, 1 

B. Sniatyn des Hauses, dem Klirren 20•. Außerdem zwei Stöße, dazwischen Professor an der 
der Fenster usw. eine Pause von ungefähr 10•. Die Tünche Realschule 
deutliches unter- fiel von den Häusern herab, aber nur von 
irdisches Getöse gewissen Gebäuden 

123 1 Derselbe Ort - 1 NE-SW Zu Beginn des Erd- 2-3• Dauer.- Zuerst ein einfacher Stoß C. Baecker 
bebens (beim ersten von unten; dann nach sehr kurzer Pause 
Stoß) unterirdisches wellenförmige Bewegung, die Erschütte-
nicht sehr starkes rungen waren dabei stärker als beim 

Getöse ersten Stoß. Außerdem, wie gewöhnlich, 3:'. 
Klirren der Fenster, des Geschirrs u. s. w. 

:-0 
1e• 1 Derselbe Ort V J WSW-ENE J Unterirdischer Schall Die Schwingungen dauerten zirka 8•. A. Berk ... , ~ 

in der Mitte des Erd- Sie wurden vi~rmal von stärkeren Stößen Baumeister ::ti 
bebens unterbrochen C: 

C. 

125 1 Krasl"!ostawce, 

1 

VI 
1 1 

Vor dem Erdbeben Gleich nach dem Getöse drei rasch nach- L. Porzycki, .. 
""" B. Sniatyn während 3 • unter- einander folgende Erschütterungen, die Ingenieur . 

irdisches Getöse. Ein zwei ersten zu zirka 2 • Dauer, die dritte C) 

zweites Mal ließ sich kürzer. Das Bett und der Tisch ver- e. .;· 
das 1,mterirdische Ge- schoben sich zirka 15 cm. In der Kirche ;· 

töse nach dem Erd- läuteten die Glocken spontan (nach der ;:, 
beben hören Behauptung des Nachtwächters) 

120 1 Zabtot6w, -- - Nicht wahrgenommen Der Beobachter behauptet, nichts wahr- 1 J. Ernstein 
B. Sniatyn genommen zu haben 

..._, 
1 127 1 Koss6w, 111 - Nicht erwähnt Das Erdbeben Y:urde nur von einigen 1 W. Noah, 

B. Koss6w Personen wahrgenommen, unter anderen Ingenieur 
hat der Beobaohter nichts bemerkt 

128 1 Pistyn, 
1 

IV 
1 

\"On N 
1 

Beim ersten Stoß 1 Zirl,a 15•. Einige Stöße, der erste am I Dr. T. Pawlicki, 
B. Koss6w Getöse stärksten. Von allen Wachenden bemerkt Arzt 1 (\j 

::.,, 
--.i 



Nr. 

129 

130 

131 

132 

133 

134 

Inten-1 1 

sität, I 
Ort und Bezirk I Skala Richtung 

Rossi-
Forel 

Krzywor6wnia, 1 III 
B. Koss6w 

Borszcz6w, -
B. Borszcz6w 

Derselbe Ort lvr- VII 

Derselbe Ort 

l:.osiacz, 
B. Borszcz6w 

Skala, V 
B. Borszcz6w 

angeblich 
von N 

N-S 

SW-NE 

E-W 

Schall 

Nur Krachen des 
Daches, kein unter­
irdisches Getöse 

Nicht wahrgenommen 

Dumpfes Getöse 1 

während 6-7• zu Be- , 
ginn des Erdbebens 

Nicht erwähnt 

Starkes Getöse 

Nicht erwähnt. 
Der Beobachter 
spricht nur vom 

Prasseln und Krachen 
der Möbel und des 

Hauses 

Dauer, Anzahl der Stöße und andere 

Einzelheiten 

2•. Ein Stoß. Das Erdbeben wurde nur 
vom Beobachter und seiner Mutter wahr­

genommen 

Mehr als Jm 

Während 12-14• beständige Schwin­
gungen, in den Wänden bilden sich Risse, 
die Tünche fällt ab, aber nur an gewissen 
Gebäuden. Die Schlafenden erwachen 

beinahe ohne Ausnahme 

Drei starke Erschütterungen. Sehr viele 
erwachen 

Starkes Beben 

Vier Schwingungen oder vier Stöße 

Beobachter 

W. v. Przyby­
föwski, 

Gutsbesitzer 

L. Przetocki 

Pichurski, 
Schulleiter 

Unterschrift 
unlesbar 

Nach Hörensagen 
berichtet von 

Herr Przetocki 

H. Jougan 

N 
C,I 
(X) 

t%l ... 
0. 
C" 
l'D 
C" 
!! 
C' 
l'D 
;::!. 

" :,-

CO 
0 
?" 



135 I Germak6wka, 1v1-vn\ von SW 
1 

Vor dem Erdbeben 
B. Borszcz6w starkes Getöse wie 

beim Vorüberfahren 
eines Lastwagens oder 

Automobils 

136 1 Kudrynce, lvI-vn 1 von SE 
1 

Gleich vor dem Erd-
B. Borszcz6w beben starker unter-

irdischer Donner 

137 1 Oleksince, 
1 

VI 
1 

von S-N 1 Vor dem Erdbeben 
B. Borszcz6w starkes unterirdisches 

Getöse 

138 1 Millie, 
1 V-VI? 1 

SW-NE 1 Vor der zweiten Er-
B. Wyznica schütterung starkes 
(Bukowina) unterirdisches Getöse 

139 1 Kaczyka, VI - Nicht erwähnt 
B. Gurahumora 

(Bukowina) 

1140 1 
Suczawa V-VI SW-NE Nicht erwähnt - (Bukowina) .... 

* 

Starke rasch nacheinanderfolgende I A. Z. Wodziczko, 
Schwingungen, vielleicht 15 an der Zahl, Student 
während 3-4•. Von allen wahrgenom- der Polytechnik 
men, an der Eisenbahnstation bildeten 

sich Risse im Kellerraume 

Einige starke wellenförmige Erschütte- 1 K. Heinisz 
rungen in Intervallen von einigen Sekun-
den. Mehrere Fensterscheiben platzten, 
Türen und Fenster öffneten sich. Einige 
Leute wurden aus den Betten heraus-

geworfen 

Einige starke Erschütterungen, die S. v. Gromnicki, 
Pendeluhr blieb sofort stehen Gutsbesitzer 

30•. Zwei Erschütterungen, die erste Fräulein 
schwächer und sehr kurz, die zweite L. Augenblick, 
stärker und von längerer Dauer (8-9 5 Privatlehrerin 

(ungefähr 

Einige Sekunden. Große Panik, einige Frau 
Leute wurden von ihren Betten hinaus- R. Weindling 

geworfen 

8-10 8 • Starkes Knattern der Möbel und I J. Chrzanowski, 
des Daches (vielleicht war das der Erd- Photograph 

bebenschall) 

E:: 
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Tafel II. i Berichte aus Rußland. 

Inten-

sität, 1 

1 1 

Dauer, Anzahl der Stöße und andere 
Nr. 1 Ort und Bezirk I Skala Richtung Schall 1 Beobac!iter 

Rossi- Einzelheiten 
Fore! 

1 1 

1 1 Dombrowica, IV - Vor und während des 10•, zwei Stöße Decan A. Tarno-
5'. B. Rowno, Gouv. Erdbebens g6rski 

Wolhynien lf r:r .. 
2 1 Jafyszew, B. No- V SE-NW Vor und zu Beginn des 2"' mit Unterbrechungen. Drei Stöße, der Gräfin M. Stecka, ::, 

r:r 
wograd-Wolynsk, Erdbebens erste schwach. Im benachbarten Städtchen Gutsbesitzerin .. ... 
Gouv. Wolhynien 1 Baran6wka bildete sich ein Riß in Post-

;;· 
~ amtsgebäude. Auch das zweite Erdbeben -in der Nacht wurde wahrgenommen. CD 
0 

1 Shitomir, Haupt-1 IV-V 1 
?> 

3 SW-NE 1 Vor und zu Beginn des 124• mit Unterbrechungen. Zuerst ein Rechtsanwalt 
stadt von Gouv. Erdbebens schwacher Stoß, dann nach 8• Pause vier A. v. Prusinowski 

Wolhynien rasche Stöße und gleich nachher eine 
Welle, welche alles erzittern ließ. Der 
Fußboden knarrte, man sah die Wände 

sich hin- und hemeigen 

4 1 Kiew 1 III 1 - 1 - 1 3-10•. D,s füdbobo, w"nle.o=;ogo,d I P,of"'°' D<. 
nur in denjenigen Häusern bemerkt, die ~- Vogel, Direkto.r 
am Rande der Abstürze zum Onieprflusse. der Sternwarte 

und zu nnderen Tälern stehen. 



5 1 Gabryelowka, 
1 m-IV 1 -

1 
-

1 

- j Fräulein E. Gruja, 

B.. Kremenetz, Gutsbesitzerin 

Gouv. Wolhynien 

6 1 Maniowce, 1 III-lV 1 -
1 

·vor dem Erdbeben 
1 

- 1 Herr B. v. Knoll, 

B. Starokonstan- Gutsbesitzer 

tinow, Gouv. 
Wolhynien 

7 1 Chomince, 1 ·Vor dem Erdbeben Einige Sekunden. Zwei Stöße, der erste J. v. Starory-
1 IV-V -

B. Proskurow, 1 sehr schwach. Das Vieh und die Pferde pinsld, Guts- ~ 

Gouv. Podolien in den Ställen wurden aufgeschreckt besitzer ?O 
~ 

8 1 Bu!'haje, 1 IV-V - - - A. v. Lorsch, ::0 

B. Berdltschew, Gutsbesitzer C: 

Gouv. Kiew "" .. 
:,;' 

9 1 Kazimirowo bei IV-V W-E Vor dem Erdbeben und Man fühlte zuerst Vibrationen, dann folgte Dr. K. PoUowicz, C1 
K4mionka, zu Beginn des Erd- ein deutliches Schaukeln. Wieviel Wellen Gutsbesitzer "' 
B. Olgopol, bebens gleichzeitig vorübergegangen sind, hat der Beobachter if 

Gouv. Podollen mit den Vibrationen nicht bemerkt 
;;;· 
? 

10 1 Odessa IV 1 - 1 - 1 Zuerst ein Stoß (1 •), dann eine Pause von Th. Babitschew, 
4• dann wieder ein Stoß von 4-5•. Astronom an der 

' Zusammen 10•. Sternwarte 

11 1 Nikoläjew, IV 
1 1 

- ) Türen knatterten, Türklingeln klingelten, P. Browzin, 
Gouv. l<herllon 1 

u. s. w. Direktor der 
Sternwarte 

1 
NI e 



262 Erdbebenbericht 1908. 

Aus den Wochenberichten u. s. w. ergeben sich folgende 
Daten: 

Tafel III. 
Erdbeben vom 6. Oktober 1908. 

Anfang Anfang 
Dauer 

der 
Station Nordbreite 

Länge des der Vorläufer 
E. von Gr. Erdbebens Hauptphase in 

Gr.M. 'Z. Gr.M.Z. Sekunden 

Hamburg ... 53° 33!6 90 58 19 2 lh42m57s 21h47'!'3 260• ca 

Göttingen ... 51 31 ·8 9 56·6 . 42 47 . 46·5 220 ca 

Padua ...... 45 24·0 II 52·3 . 42 -

Triest ...... 45 38·6 13 46·6 . 41 42 . 43m21• 99 

Pola. . .. 44 51 ·8 13 50·8 . 42 02 • 44 41 159 

Laibach .... 46 0·3 14 31 . 42 00 . 44 13 133 

Graz .....•. 47 4·6 15 27 . 41 43 . 45 16 213 

Agram ..... 45 48·9 15 58·8 . 41 41 . 44 5 144 

Wien ...... 48 15 16 21 ·5 . 41 39 . 43 11 92 

6 Gyalla ... 47 52·4 18 11 ·5 . 40 52 

Budapest ... 47 29·3 19 3·9 . 41 21 

Krakau ..... 50 4 19 5.8 . 41 18 . 42 49 91 

Temesvar ... 45 45·5 21 15·9 . 41 03 . 41 27 24 

Lemberg ... 49 50·8 24 3·2 . 41 04 

Bukarest ... 44 24·6 26 6·3 . 41 52 

Nikotajew .. 46 58·3 31 58·4 . 41 17 

Tißis 41 43· 1 44 47·8 . 43·8 . 45 57 130 ca 

Die Zahlen der letzten Kolonne wurden in die Formeln 
von Omori und Läska eingesetzt. 

Die Formel von Omori für Distanzen zwischen 100 und 
1.000 km lautet bekanntlich: 

d = 7 · 27 T + 38 km, 
wo T die Dauer der Vorläufer in Sekunden, d die Distanz in 
Kilometern bedeutet. Die Formel von Läska*) lautet: 

d = 5·56 T, 
wobei die Bedeutung der Buchstaben dieselbe ist, wie in der 
anderen Formel. 

*) Nach Laska ist seine Formel zwischen 500 und 12.000 km Distanz 

gültig. 
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Zuerst wurden auf einer Karte Kreise mit den Radien d 
geschlagen und die Schnittpunkte untersucht. Die Formel von 
Omori ergab ganz inkohärente _Resultate*): die meisten 
Schnittpunkte lagen weit außerhalb des Schüttergebietes, z. B. 
weit in Rußland hinaus, im Mittelländischen Meer, in West­
europa u. s. w. Etwas bessere Resultate ergab die Formel von 
Laska, aber auch hier lagen die meisten Schnittpunkte außer­
halb des Schüttergebietes. Infolgedessen wurde von einer 
genauen Berechnung der Lage des Epizentrums Abstand ge­
nommen. Es hätte sich nicht gelohnt, den ganzen Apparat der 
sphärischen Trigonometrie und der Methode der kleinsten 
Quadrate in Bewegung zu setzen, um ein ganz unsicheres 
Resultar._herauszurechnen. 

Außer den Fehlern, die ihren Grund teils in verschiedener 
Auffassung der die Seismogramme ablesenden Personen, teils 
im verschiedenen Verhalten verschiedener Instrumente (auf 
derselben Station wurde z. B. der Anfang des Hauptphase nach 
einem Pendel um 15" später, als nach einem anderen bestimmt) 
haben, kommen noch zwei weitere Umstände hinzu, die zum 
Fehlschlagen der Formeln von Omori und Laska beigetragen 
haben. 

Erstens liegen die meisten in der Tafel III verzeichneten 
Stationen zu nahe vom Schüttergebiete, (etwa 500 bis 1000 knt) 

und die Dauer der Vorläufer beträgt nur 1 bis 3m_ Je kürzer 
aber die Dauer, desto schwerer fällt ins Gewicht derselbe 
Fehler in der Bestimmung des Phasenanfangs. So z. B. beein­
flußt ein Fehler von 10' eine Dauer von einer Minute weit 
mehr, als eine Dauer von 10m, denn er macht den sech~ten 
Teil der ersten und bloß den sechzigsten der zweiten. Außer­
dem ist die Auffassung des Epizentrums als Punkt bei kleinen 
Distanzen nicht immer gestattet, denn es kann leicht geschehen, 
daß die Dimensionen des Herdes von selber Größenordnung 
wie jene Distanzen sind. Denke man sich z. B., was gar nicht 
unmöglich ist, daß die Ursache des Erdbebens vom 6. Oktober 
1908 in einer Verrückung längs einer Dislokationslinie, die von 

*) Für Titlis, Hamburg und Göttingen wurde auch die Formel Omoris 
für weite Stationen versucht, aher das Resultat war nicht besser. 
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den Transsilvanischen Alpen ausgebend über Nord-Moldau und 
Nord-Bessarabien bis in das westliche Russisch-Podolien 
reicht, bestand. Eine solche Dislokationslinie wäre über 
200 k.m lang. Das macht aber 2/ 6 der Distanz von Wien oder 
Krakau und kann selbst in einer Näherungsrechnung nicht als 
ein Punkt aufgefaßt werden, 

Zweilens liegen beinahe alle Stationen westlich vom 
Schüttergebiete, östlich liegt nur Tillis (Nikol'.ajew kommt nich 
in Betracht, da der Anfang der Hauptphase daselbst nicht 
bestimmt wurde). Solch eine einseitige Lage der Stationen ver­
größert ebenfalls den Einfluß der Fehler in einem sehr höhen 
Grade. 

Außer dem Versuche mit den Formeln von Omori und 
Laska wurde noch ein anderer Versuch angestellt. Ein Blick 
auf die Tafel III zeigt, daß Temesvar und Lemberg einerseits, 
Krakau und Nikotajew andrerseits nahezu gleichzeitig vom 
ersten Vorläufer erreicht wurden. Nämlich fällt der Anfang des 
Erdbebens in: 

Temesvar 

Lemberg 

Niko1'ajew 

Krakau 

auf21 11 41m 3'Gr.M.Z. 

4 

17 

18 

Nehme man an, daß Lemberg und Temesvar und ebenso 
Krakau nud Nikofäjew vom ersten Vorläufer gleichzeitig erreicht 
\VUrden und daß die Fortpflanzungsgeschwindigkeit vom Azi­
muth nicht abhängt. Dann muß der Ausgangspunkt des ersten 
Vo~läufers in gleicher Entfernung von Tcmesvar und Lemberg 
und ebenso in gleicher Entfernung von Krakau und Nikol'ajew 
liegen. 

Auf Grund bekannter trigonometrischer Formeln findet 
man leicht, daß der betreffende Ausgangspunkt folgende 
Koordinaten haben muß: 

rp = 47° 3 !8 >.. = 25° 3 ! E von Greenwich. 

Dieser Punkt liegt in Siebenbürgen, im Kelemengebirge, 
SW vom Berge Petrosul, nahe von der südlichen Ecke Buko­
winas. Beachtet man, daß die Anfangszeit in Nikotajew um 
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1" früher war als in Krakau und die Anfangszeit in Temesvar 
um 1 • früher als in Lemberg, so kann man das Epizentrum 
eine kleine Strecke südöstlich, etwa in die Gegend des Csik­
gebirges, wo nach dem »Avis rriacrosismique de Hongrie« die 
am stärksten erschütterten Orte liegen, verschieben. 

Das Erdbeben nach 2h M. E. Z. am 7. Oktober 1908 wurde 
ebenfalls an einigen seismischen Stationen registriert. Die Zeiten 
stimmen nicht besonders untereinander. Es scheint, daß an 
einigen Stationen nur das Maximum der Bewegung, an anderen 
vielleicht lokale Mikroseismen registriert wurden. 

Hier sind die Zeiten, um welche der Anfang der merk­
lichen Bewegung registriert wurde: 

Tafel IV 
Erdbeben vom 7. Oktober 1908. 

Hamburg 1 h ßm Gr. M. Z. 

Göttingen. 5. 3 111 

Laibach o·, > ? 

Grnz 71
" 24 5 

Wien. 15 8 

Lemberg 14 47 

Tillis 4 45 > ? ? 

(in Tiflis wohl eine kleine lokale Störung). 


